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der Thorner Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittag. 
Wien, den 11. März. Ungariſche De⸗ 
llegation. Militärbudget. Im Laufe der 
Debatte erklärte der Vertreter der Regie⸗ 
5 2 1 dieſelbe habe niemals die alte Stellung 
in Deutſchland wiederbegehrt, und conſtatirte 
auch, daß preußiſcherſeits kein Zeichen der an⸗ 
geblich gewünſchten innigeren Annäherung 
vorliege. 
Telegraphiſche Nachrichten. 
3 Paris, 11. März. Der Gen.⸗Gouv. von 
Algerien, Marſchall Mae Mahon, befindet ſich 
auf der Reiſe hieher. Derſelbe verlangt, wie 
verſichert wird, die fefortige Gewährung von 1 
Million Fres. zur Milderung der Hungersnoth 
in Algerien. 
„Patrie“ ſpricht von einer unbedeutenden 

Bewegung, welche ſich geſtern in Toulouſe an⸗ 
läßlich einer Inſpizirung der Nationalgarde 
kundgegeben habe. Die Ordnung ſei jedoch 
nicht ernſtlich geſtört worden. 
Der „Abendmoniteur“ ſchreibt: Die fried- 

liche Stimmung der Mächte tritt mit jedem 
Tage mehr hervor. Nach den Erklärungen des 
Staatsmin. Rouher in ver Sitzung des geſetzgeb. 
Körpers vom 4. d. M. find die Beziehungen 
Frankreichs zu den übrigen Staaten niemals 
herzlicher geweſen. Die Weisheit der europ. 
binette wird in Uebereinſtimmung mit den 
emeinen Intereſſeu, für die Befeſtigung des 
trauens und für die Erhaltung der Ruhe 
ſame Wirkungen hervorbringen. Die Direk⸗ 
ren der „Liberté“, des „Avenir“, der „Revue 
des deux Mondes“ und der „Debats“ haben 
ie Staats anwallſchaft aufgefordert, einen Termin 
Vorkadung Kerveguen's vor das Zuchtpolizei⸗ 
gericht anzusetzen. Die Staatsanwaltſchaft hat 
in Folge deſſen einen Termin auf Freitag, den 
d. Mts. anberaumt. Morgen wird der 
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urrier frangais“ wegen Verleumdung Perrin's 
ätigt. 

Brüſſel, 11. März. Repräſentantenkammer. 
hung der Geſetzentwürfe über die Armee⸗ 
Tganifation. Die Regierung gab die Erklärung 
ab, ſie werde weder betreffs der Dauer der 
Dieaſtzeit, noch betreffs der verlangten Kon⸗ 
ingentsſtärke Zugeſtändniſſe machen 


Norddeutſcher Reichstag. 


Berlin, 9. März. Der Reichstag, welcher auf 
Den 23. März einberufen ift, zählte am Schluſſe der 
vorigen Seſſion 292 Mitglieder; 5 Mandate waren 
erledigt, indem noch zwei engere Wahlen und drei 
hlen ausſtanden, von welchen letzteren 2 (Kö⸗ 
erg i. Pr. und Strelitz) durch Annullirung der 
ue der Abgg. Vogel von Fallenſtein und von 
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Erſcheint täglich Mor, 
Auswärtige zahlen bei den Ke 


Oertzen erforderlich geworden waren. Dieſe Wahlen 
haben mit Ausnahme der letzterwähnten, die am 10. 
d. Mts. erfolgen wird, inzwiſchen ſtattgefunden. In 
Höxter iſt bei der engeren Wahl Graf Bocholtz (frei⸗ 
conſ.) gegen Dr. Krebs (cfer., gewählt worden, in 
Düſſeldorf Ob.⸗Trib.⸗Nath Blömer (altl.) gegen H. 
Bürgers (fortſchr.), in. Mühlheim bei der Nachwahl 
App.⸗Ger.⸗Rath Bürgers (altl.), in Königsberg i. Pr. 
Gen. v. Falkenſtein wiedergewählt. Seit dem Schluſſe 
der erſten Seſſion ſind mehrere Mandate erloſchen 
reſp. niedergelegt worden. An Stelle des Redacteurs 
Dr. Michaelis, deſſen Mandat durch ſeine Ernennung 
zum Geh.⸗-Reg.⸗Rath im Bundeskanzleramte erloſchen 
war, iſt in Uckermünde der Staatsminiſter a. D. v. 
Patow gewählt worden, an Stelle des in ſeiner Va⸗ 
terſtadt zum Senator gewählten Kaufmann v. Melle 
für Hamburg iſt der liberale Kaufmann Hinrichſen 
getreten. Ferner ſtehen Nachwahlen bevor in Kö⸗ 
nigsberg i. N. für den zum Landrath ernannten Abg. 
v. Levetzow und in Görlitz, deſſen Vertreter, v. Car⸗ 
lowitz, ſein Mandat aus Geſundheitsrückſichten nie⸗ 
dergelegt hat. Dagegen hört man noch Nichts von 
Vorbereitungen zu einer Neuwahl in Eſſen, deſſen 
Vertreter, Devens, zum Polizeipräſidenteu von Cöln 
ernannt worden iſt. Durch die in Ausſicht ſtehende 
Ernennung des Prof. Dr. Aegidi zum Profeſſor an 
der Univerſität Bonn würde auch das Mandat für 
Wanzleben erledigt werden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 


Berlin. Das Diner bei dem engliſchen Botſchaf⸗ 
ter zu Ehren des Prinzen Napoleon, welches heute 
ſtattfinden ſollte, iſt verſchoben worden, da der eng⸗ 
liſche Botſchafter in Petersburg, Buchanan, erſt heute 
erwartet wird. Heute findet Diner bei dem Grafen 
Redern ſtatt. Am Sonntag war Profeſſor Dr. K. 
Vogt vom Prinzen zum Dejeuneur geladen. 

— 11. März. Die „Prov.⸗Korr.“ jagt über den 
Beſuch des Prinzen Napoleon: „Der Prinz, deſſen 
Beſuch hierſelbſt keine politiſchen Zwecke hat, findet 
am königlichen Hofe die zuvorkommendſte Aufnahme, 
welche den obwaltenden freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen Preußen und Frankreich entſpricht.“ — Ueber 
den Handelsvertrag mit Oeſterreich berichtet das 
halbofſizielle Blatt: „Der Vertrag, welcher am 9 
März unterzeichnet und dem Zoll-Bundesrathe vor⸗ 
gelegt worden iſt, beſteht aus 25 Artikeln. In einem 
Vollzugs⸗Protokolle ſind die auf die Ausführung des 
Vertrages bezüglichen Vereinbarungen feſtgeſtellt. 
Der Vertrag ſoll binnen 8 Wochen ratifizirt werden 
und am 1. Juni d. J. in Wirkſamkeit treten. Zu 
derſelben Zeit ſoll auf Grund der früher geführten 
Verhandlungen der Eintritt Mecklenburgs in den 
Zollverein ſtattfinden.“ 7 

Vremen, 10. März. Die „Weſer⸗Zeitung“ mel⸗ 
det als zuverläſſig, daß im Zollbundesrath eine Er: 
höhung der Tabakſteuer beantragt ſei, und zwar ſolle 
für inländiſchen Tabak die Steuer von / auf 12¼ 
Thlr., für ausländiſchen von 4 auf 6 Thlr und für 
Cigarren von 20 auf 24 Thlr per Centner erhöht 
werden. — Die Behauptung der „Köln. Ztg.“, daß 
die Provinzial⸗Feuer⸗Societäten aufgehoben werden 
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ſollen, erweiſt ſich als Erfindung. — Die jüngſt 
verbreitete Nachricht, daß der Prinz Napoleon auch 
nach Poſen gehen wolle, war, wie es ſcheint, ei 
Fühler der polniſchen Actionspartei. — 27 Bankpro 
jecte liegen gegenwärtig der Bundes und der Staats⸗ 
regierung zur Conceſſionirung vor. — Der „Weſer⸗ 
ztg.“ wird telegraphirt: Dem Vernehmen nach fteh 
Anfangs Mai ein Beſuch der Napoleoniſchen Kai 
familie bevor, um mit dem König von Preußen 
meinſam Wien zu beſuchen. 
Oeſterreich. = 
Wien, den S. März. Die reichsräthliche Delega⸗ 
tion iſt mit der Etatsberathung zu Ende gelangt un 
hat ſich nunmehr mit den abweichenden Beſchlüſſen 
der ungariſchen Delegation zu beſchäftigen. Die De⸗ 
batte über das Extraordinarium des Militäxetats 
bot nur in zwei Poſitionen Intereſſe dar. 1 
Zunächſt handelte es ſich um die Forderung der 
Regierung für Anſchaffung von 925,000 Hinterladern, 
von denen der Budgetausſchuß 75,000 nicht bewilligt 
wiſſen will, wogegen Kriegsminiſter v. Kuhn beſtä⸗ 
tigte, daß es im Jahre 1866 Oeſterreich nicht an 
Menſchen, wohl aber an Gewehren gefehlt habe; bei 
beſſerer Ausrüſtung hätte trotz Königgrätz der Feld⸗ 
zug leicht noch eine ganz andere Wendung nehmen 
können. Die vom Ausſchuſſe vorgeſchlagene (kleinere 
Ziffer wurde bewilligt; außerdem eine Reſolutit 
Skene Schindler angenommen, welche der Regierung 
empfiehlt, „für die Beſtellung des Reſtes der zu der neuen 
Bewaffnung nöthigen Anzahl von 75,000 Hinterladern 
rechtzeitig Sorge zu tragen.“ 9 
Bei der Forderung für Feſtungsbauten bemerkte 
der Kriegsminiſter in Betreff von Olmütz: „Der 
Punkt Olmütz wird angefochten, weil er im Jabre 
1866 nicht ſeine Schuldigkeit gethan. Eine Feſtung 
kann nicht ihre Schuldigkeit thun, wenn die Armee⸗ 
leitung überhaupt nicht eine ſolche iſt, daß die Feſtung 
ihre Schuldigkeit thun kann. Wenn damals die Kriegs⸗ 
führung eine ſolche geweſen wäre, daß die Vorſorg 
getroffen und eine entſprechende Reſervearmee bei O 
mütz aufgeſtellt geweſen wäre, ſo hätte das verſchanzte 
Lage in großartigem Maßſtabe ſeine Schuldigkeit voll⸗ 
ſtändig gethan, denn es hätte auch die bereits ge⸗ 
ſchlageni öſterreichiſche Armee nach den ne 
Gefechten bei Sadowa und bei Königgrätz 
ſich in das verſchanzte Lager zurückziehen, ſich mit den 
dort aufgeſtellten 120,000 bis 150,000 Mann vereini⸗ 
gen können und es wäre keine feindliche Armee im 
Stande geweſen, Olmütz bei Seite liegen zu laſſe 
Olmütz bewies ſich nur darum im Jabre 1866 a 
nicht wichtig, weil man es nicht zu benutzen verſtand. 


Frankreich. i 
Paris, 7. März. Geſetzgeb. Körp. Gusroult er⸗ 
klärte, daß er anläßlich der Haltung, welche das 
Journal „Pays“ in der Kerveguen'ſchen Angelegenh 
beobachtet habe, eine Interpellation, betreffend d 
Beziehungen der Regierung zu dem genannten Blatte, 
beabſichtige. Die Kammer lehnte jedes weitere Ein⸗ 
gehen auf dieſe Angelegenheit ab. — Bei der darauf 
fortgeſetzten Berathung des Preßgeſetzes wurde Artikel 
12, nach welchem bei zweimaliger Verurtheilung : 
gen Preßvergehens auch das Wahlrecht aberkan 
wird, mit 134. gegen 72 Stimmen verworfen. 
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Das ordentliche Budget für 1860 fixirt die Ausgaben 
für das Kriegsdepartement auf 381 Millionen (33 
mehr als im Jahre 1868). Im außerordentlichen 
Budget betragen die Geſammtausgaben 184 Millio⸗ 
nen, davon 37 für das Kriegsdepartement und 21 für 
das Marinedepartement. 

Das Preßgeſetz und das Kontingentgeſetz werden 
morgen im Senat vorgelegt. 

Italien. . 

Florenz. General Cialdini übernimmt ſtatt des 
Botſchafterpoſtens in Wien den Oberbefehl über die 
im Uebungslager von Somma zuſammenzuziehenden 
Truppen; nach Wien geht Marcheſe Pepoli, deſſen 
Name ſchon beſagt, daß in Florenz die napoleoniſche 
Politik geſiegt hat, und welcher zu Wien den fran⸗ 
zöſiſchen Einfluß verſtärken wird. Hier würde der 
Triumph Frankreichs freilich erſt ein vollſtändiger 
ſein, wenn das Miniſterium Menabrea beſeitigt und 
durch ein Miniſterium Lamarmora erſetzt würde. 
Herr v. Roon, der preußiſche Kriegsminiſter, welcher 
zur Herſtellung von ſeinen Leiden die Winterſaiſon 
zu Bordighera in der Riviera di Pouente bei 
Ventimiglia, verlebt hatte, wird nach einem kurzen 
Aufenthalte zu Genua hier erwartet. — Die Ver⸗ 
mählungsfeierlichkeiten des Kronprinzen ſind definitiv 
auf den 20. April feſtgeſetzt; die Gemeindebehörden 
von Turin und Florenz entfalten einen wahren 
Wetteifer, um dieſelben ſo glänzend als möglich zu 
geſtalten. Leider haben zwei Todesfälle die königliche 
Familie in Trauer verſetzt; die Herzogin von Genua, 
die Mutter der Braut, trauert wegen des Todes 
Königs Ludwigs, ihres Oheims von mütterlicher 
Seite, und der Herzog von Aoſta, der Bruder des 
Bräutigams, wegen des Todes ſeiner Schwiegermut⸗ 
ter, der Fürſtin Della Ciſterna, einer gebornen Gräfin 
von Merode. Man glaubt indeſſen, daß dieſe Trauer 
bis zur Vermählung des Kronprinzen abgelegt ſein 
werde. 

Rom. Es ſcheint, daß man hier des Friedens 
verſichert iſt; die Vermehrung; der päpſtlichen Armee 
iſt eingeſtellt worden; dies macht wohl die 
tiefe Erſchöpfung der Geldmittel zur Nothwendigkeit. 
Der Rauſch von Mentana hat übrigens auch unter 
den Truppen aufgehört, da es nun gilt, den müh⸗ 
ſamen Garniſondienſt in den unwohnlichen Städten 
der Campagna auf ſich zu nehmen und mit den Bri⸗ 
ganten ſich herumzuſchlagen. Während des Garibal⸗ 
diſchen Invaſionstrieges kamen keine Deſertionen 
vor, doch jetzt find fie nicht ſelten, und namentlich in 
der Legion von Antibes. Das Korps der Zuaven 
verringert ſich, da die Dienſtverpflichtung in ihm ſich 
nur auf Monate ausdehnt, ſo wird ein nicht kleiner 
Dienſtabſchied um Oſtern ftattfinden. Man glaubt, 
daß die Stärke des Zuavenregiments von 2500 Mann 
auf nur 1000 Mann herabſinken werde. Mißver⸗ 
hältniſſe zwiſchen dieſem Korps, welches ſich als die 
privilegirte Elite der päpſtlichen Armee betrachtet, 
und den übrigen Truppentheilen ſind ſchon ſeit einiger 
Zeit bemerkt worden. 

Großbritannien. 

— Im Kriegsminiſterium regt ſich der Geiſt 
der Reform. Eben hat man den mittelalterlichen 
Gebrauch, militäriſche Verbrecher unter Trommel⸗ 
ſchlag und körperlicher Züchtigung gewiſſermaßen 
feierlich aus dem Regimente auszuſtoßen, abgeſchafft, 
und jetzt iſt das Neueſte die Erfindung einer neuen 
Strafe gegen gewohnheitsmäßige Trunkenheit, die in 
der Statiſtik der Dienſtvergehen der engliſchen 
Armee bekanntlich mit nicht geringer Zahl figurirt. 
Bis jetzt wurde ein Mann, der viermal im Jahre 
betrunken geweſen war, in Arreſt geſteckt, in Zukunft 
aber ſollen die kommandirenden Offiziere ermächtigt 
werden, für jeden Rauſch dem betreffenden Uebelthäter 
einen Löhnungsabzug zu machen. — Nach der „Pall 
Mall Gazette“ wird der neue Schatzkanzler im Laufe 
der nächſten 14 Tage eine Bill behufs Erwerbung 
der Telegraphenlinien durch den Staat einbringen. 

Rußland. 

St. Petersburg, 9. März. Von glaubwürdigſter 
Seite wird verſichert, daß der Kaiſer Napoleon im 
Monat Juni nach St. Petersburg kommen werde. 
Glänzende Feſte, auch große Truppen⸗Manoeuvres 


— Die Journale „Liberte“, „Avenir national“, 
„Journal des Debats“ und „Revue des deux Mondes“ 
haben den Vicomte Kerveguen brieflich aufgefordert, 
ie Documente, durch welche die Zeitungen wegen 
er gegen ſie erhobenen Anſchuldigung, von fremden 
Regierungen beſtochen zu fein, gerechtfertigt werden, 
zu veröffentlichen, widrigenfalls ſie bei dem geſetzgeb. 
Körper am nächſten Donnerſtag die Ermächtigung 
nachſuchen werden, Kerveguen wegen feiner Angaben 
vor Gericht verfolgen zu dürfen. Es ſind darauf im 
„Pays“ einige Briefe abgedruckt, aus welchen die 
Beſchuldigung begründet werden ſoll, die aber in der, 
That nichts beweiſen. Der Vicomte Kerveguen hatte 
& namentlich auf eine Beſtechung von der preußiſchen 
Regierung während des Krieges und der Friedens⸗ 
Verhandlungen von 1866 hingedeutet. Den Wortlaut 
der Actenſtücke überhaupt mitzutheilen, lohnt ſich der 
Mühe nicht, da ſie zu wenig intereſſant ſind und 
durch ſie auch kein einziges Journal im Geringſten 
compromittirt wird. Das „Pays“ hatte angekündigt, 
daß es die Originale der Actenſtücke nicht beſitze, fie 
ber von einem Manne beglaubigen laſſen werde, der 
ßerſt hoch da ſtehe und den Namen eines Mannes 
n Ehre verdiene. Ein allgemeines Hohngelächter 
brach aus, als man nun aus dem „Pays“ erfuhr, 
daß der, welcher die Actenſtücke beglaubigt, niemand 
Anderesgiſt, als der urſprüngliche Verleumder ſelbſt, 
nämlich der Deputirte Kerveguen, der ſich eines Ta⸗ 
ges weigerte, ſeine Börſenſchulden, was hier Ehren⸗ 
ſchulden find, zu bezahlen. Ueberhaupt haben die 
Caſſagnacs mit ihren Enthüllungen vollſtändig Fiasco 
gemacht. Wie ich erfahre, hatten ſie darauf gerech⸗ 
net, daß — fie hatten die Bedingung geſtellt, daß alle 
durnale, wenn fie die Documente veröffentlichen 
ſollten, ihre Zuſtimmung geben müßten — eines der⸗ 
Aben wenigſtens Geld erhalten hätte und deßhalb 
vor einer Veröffentlichung zurückſchrecken würde. Daß 
die Caſſagnacs dieſe Berechnung gemacht, kann Nie⸗ 
manden verwundern, denn fie müſſen es jedenfalls für 
unmöglich gehalten haben, daß unter ſieben Journa⸗ 
len ſich zum wenigſten eins vorfinden ſollte, das, ohne 
zahlt zu ſein, nicht eine ſelbſt gute Sache vertheidi⸗ 
gen könnte. Sie beurtbeilten die Anderen eben nach 
ich ſelbſt. Bei dieſer ganzen Affaire muß man übri⸗ 
gens für die Caſſagnacs einen mildernden Umſtand 
eintreten laſſen. Sie handelten nicht ganz nach eige⸗ 
ner Inſpiration. Die Neuwahlen ſtehen vor der 
4 Thx, und man wollte fie benutzen, um die Pariſer 
Journale zu verdächtigen, damit ſie nicht den früheren 
Einfluß bei den allgemeinen Wahlen, die man für 
dieſes Jahr angeordnet, ausüben. Dies iſt aber als 
mißlungen zu betrachten. 

E SHarmlofes Verguügen.] Heute Abend findet die 
erſte Vorſtellung des Stückes „Le Vengeur“ im Cha⸗ 
telet Statt. Die Cenſur hatte zuerſt verboten, daß 

die „Marſeillaiſe“ in dieſem Stücke geſungen und 
„Vie la Republzque!“ gerufen werde. Auf Befehl des 
aiſers wurde jedoch ſpäter Beides geſtattet. Dadurch 
iſt die Aufmerkſamkeit von ganz Paris auf dieſes 
tück gelenkt worden. Ohne das Verbot der Cenſur 
wäre der „Vengeur“, wie jedes andere neue Stück, 
unbemerkt vorübergegangen, während die Erlaubniß 
nach dem Verbote die öffentliche Neugierde in ſo 
hohem Grade erweckt hat, daß heute eine wirkliche 

Aufregung in Paris herrſcht. Alles will nun das 
Vive la Röpublique!“ und die „Marſeillaiſe“ hören, 
und der Zudrang nach dem Chatelet iſt ſo ungeheuer, 
daß einfache Sperrſitze mit 50 bis 100, Logen bis zu 
00 und Plätze im Paradies mit 10 und 20 Fr, 


> 
3 


Den 10. März. Geſetzgebender Körper. Die 

Vorlagen, betreffend die Supplementarkredite pro 
1868 ſo wie das Budget für 1869 wurden unter die 
Deputirten vertheilt. Die Hauptpunkte ſind im Be⸗ 
richt des Finanzminiſters vom 27. Januar angege⸗ 
ben. Als Supplementarkredite für 1868 werden im 
rdentlichen Budget 61 Millionen Fres. gefordert, 
davon 49 Millionen für Ausgaben zu militäriſchen 
5 Zwecken; ferner im außerordentlichen Budget 109 
Millionen, wovon 57 für das Kriegsdepartement und 
20 für das Marinedepartement. Die Mehrausgaben 
r 1868 werden auf 128 Millionen veranſchlagt. 
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vereinigter Armeecorps unter Betheiligung von 
100,000 M. würden vorbereitet. * 
— — äbnY— t—— —ęt — 


Provinzielles. N 
4, Sitzung des Provinzial⸗Landtages am 9. März. 5 
g (Schluß.) 8 
Ueber die Petitionen: 1) Des Sobbowitzer 
evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths um Unterſtützung 
zur Errichtung eines Krankenhauſes, wurde Ueber 
gang zur Tagesordnung beſchloſſen. 2) des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten = Verſammlung 
zu Graudenz wegen Errichtung einer feſten Brücke 
über die Weichſel, wurde dem Königl. Kommiſſarius 
um Befürwortung überreicht. 3) Der 
Antrag ſdes Ausſchuſſes der phyſikaliſch⸗ökonomiſchen 
Geſellſchaft zur Fortſetzung der geognoſtiſchen Unter⸗ 
ſuchung der Provinz Preußen 5000 Thlr., zahlbar im 
Jahre 1868 mit 2500 Thlr., 1869 mit 2500 Thlr., aus 
dem Provinzial⸗Landtagsdispoſitionsfond zu bewilligen. 
wurde angenommen. 4) Petition der Lehrer Wilke und 
Fleiſcher wegen Unterſtützung der Elementarlehrer der 
Provinz aus Provinzialfonds, wurde abgelehnt. 5) 
Der Petition der Ritterſchaft des Carthäuſer Kreiſes 
wegen Einführung eines anderen Vertheilungs⸗Modus, 
der Landtags⸗Koſten, wurde nach dem Ausſchuß⸗An⸗ 
trage ebenfalls keine Folge gegeben. 6) Von dem 
Schreiben des Dr. Wilbelm Mannſtädt aus Stock⸗ 
Holm über die von ihm unternommenen Erforſchungen 
aller Reſte des Altpreußiſchen, Litthauiſchen und Let⸗ 
tiſchen Götterglaubens, ſowie der Feld⸗ und Ackerges 
bräuche wurde Kenntniß genommen. Ey 
© Culmſee, den 10. März. [Suppenanftaltz 
Conſumverein.] Die Suppenanſtalt hierſelbſt, 
welche am 6. v. M. in's Leben gerufen wurde, hat 
bis zum Ende des Monats im Ganzen 1020 Portio⸗ 5 
nen verabreicht, d. i. durchſchnittlich pro Tag 43. 
Die Bedürftigkeit hat ſich von Tage zu Tage geſtel⸗ 
gert: Während anfangs nur 25 Portionen ausgetheut 
wurden, wuchs die Zahl in wenigen Tagen auf 5 
und erreichte dann wiederum bald die Durchſchnitts⸗ 
höhe von 45—48. Trotz der anerkannt guten Quali⸗ 
tät hat das Eſſen für einen ſehr geringen Preis 
Sgr. 2½ Pf. pro Portion) hergeſtellt werden können, 
was nur dadurch möglich geworden iſt, daß die Küche 
und Geräthſchaften privatim bereitwillig hergegeben 
worden ſind, was wir hiermit rühmlichſt erwähnen. 
Außerdem baben mehrere Honorationen aus der 
Stadt und Umgegend Victualien, Brennmaterial ze. 
theils ganz unentgeldlich, theils zu ſehr ermäßigtem 3 


R 
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Preiſe geliefert, wofür auch ihnen der wärmſte Dank 
gebührt. — Der Conſumverein, welcher mit der 
Suppenanſtalt zugleich begründet worden iſt, iſt bis 
zum Ende v. Mts. nur in geringem Grade benutz 
worden, was ſeinen Grund zum größten Theile da⸗ 
rin hat, daß eine nur unbedeutende Preisermäßigm 
bewilligt wurde. Erſt in dieſem Monat, nach 

man die günſtige vecuniare Lage deutlicher hat übe 
ſehen können, wird die Freigebigkeit weiter ausgebehr 
und tritt eine erhebliche Herabſetzung des Preiſes ein, 
die dann auch ſogleich eine etwa doppelt ſo große 

Conſumtion zur Folge hat. Durch Zeichnungen und 
freiwillige Beiträge werden unſern beiden Iunſtitu en 
monatlich etwa 80 Thlr. (außer mancherlei Vietualien) 
zur Dispoſition geftellt, eine Summe, die bei einer 
Seelenzahl von 2700 und der nur mäßigen Wohl 
habenheit die mittleren Erwartungen weit übertrifft. * 


Lokales. ag 
—_ Yerfonal-Chronik. Der Herr Domherr Hilde 
Peer Amar bierorts Klar bei St. Johann 


und ſpäter Pfarrer bei St. Jacob, legt nach einer 
1 der „Gaz. Torun.“ ſein Amt als Dire ⸗ 
tor des geiſtl. Seminars zu Pelplin, weichem derſele 
15 Jahre hindurch zum Ze des Bisthums und 
der Kirche vorſtand, aus Geſundbeitsrückſichten zu 
Michaelis d. J. nieder. Sein Nachfolger iſt 
ncht vSllig Stedtnerordneten-Si 111 
— Ordentliche Stadtverordneten -Sitzung am 11. d. M. 

855 Herr Kroll, Vorſitzender; — 1 anzen 23 Mi 
glieder anweſend. — Vom Magiftrat 
b t iner Anfrage der Bei ; 

n Folge einer Anfrage er 
Magiſtrat mit, daß das Lermög der 
Feuer - Societät folgendermaßen untergebr 
1) Schuldverſchreibungen 59,560 Thlr. (dav 
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bl. Artusſtift, 2710 Thlr. Schützengilde, 20,000 
Thlr. Kämmerei, 28,000 Thlr. Brückenkaſſe, 8500 Thlr. 
HSPagsanſtalt), 2) Staatsſchuldſcheine 6150 Thlr., 3) 
Freiwillige Anleihe 900 Thlr., 4) Rentenbriefe 2000 
hir, 5) Thorner Kreisobligationen 26,200 Thlr., 
6, Thorner Stadtobligationen 71,200 Thlr. Der 
Beſtand von 11,000 Thlx, iſt durch Aukauf von 
Stadtſchuldſcheinen & 4½ pCt. angelegt. — Die Brük⸗ 
keneinnahme pro Februar c. betrug 1393 Thlr. 19 
„oder düurchſchnittlich pro Tag 48 Thlr. 1 Sgr. 
Pf, (mehr über 10 Thlr. als im Februar 1867). 
Bei Gelegenheit dieſer Mittheilung ſprach die Verf. 
dem Magiſtrate darüber ihr Befremden aus, daß, 
da die Herſtellung der Brücke für die geſammte Paſ⸗ 
ie: ſchon möglich geweſen, hierfür noch Nichts ge⸗ 
chehen iſt. — Nach dem Geſchäftsbericht der ſtädt. 
Sparkaſſe p. 1867 betrug im v. J. die Summa der 
Einlagen 32,469 Thlr. (mehr 139 Thlr. als 1866), 
der Zuwachs an Zinſen und neuen Einlagen 9645 
Thlr., die Ausgabe für zurückgenommene Einlagen 
9506 Thlr.), der Reſervefonds 11,134 Thlr., die Zahl 
der Sparkaſſenbücher 506. Das Vermögen der 
Kaſſe von 43,603 Thlr. iſt zinsbar angelegt: 17,545 
Thlr. auf ſtädtiſche, 15 Thlr. auf ländliche Grund⸗ 
ſtücke, 5500 Thlr, auf Inhaber lautende Papiere, 
17,853 Thlr. auf Schuldſcheine gegen Bürgſchaft und 
180539 Thlr. gegen Fauſtpfand. Die Bert ſtellt in 
3 olge des Berichts nachſtehende Anträge: 1) Der 
Magiſtrat wolle die Reform des Statuts der Spar⸗ 
laſſe ſchleunigſt bewirken, da der Zinsfuß von 3½ 
8 fi 5 Sparen nicht anregt und der Geſchäftsgang 
der Verwaltung beſchwerlich und nicht coulant genug 
iſt;: 2) der Magiſtrat wolle in Erwägung ziehen, ob 
nicht ein Theil des angeſammelten Reſervefonds zu 
gemeinnützigen ſtädtiſchen Zwecken (etwa zum Neubau 
des Krankenhauſes) flüſſig gemacht und verwendet 
werden kann. — Die Ber. erſucht den Magiſtrat, 
aum eine möglichſt genaue Controle über den Conſum 
des Gaſes zur Straßenbeleuchtung herbeizuführen, 
daß derſelbe ſich um informatoriſche Mittheilungen 
an andere Gasanſtalten, namentlich an die in Berlin, 
Darüber wende, in welcher Weiſe von ihnen der de⸗ 
ſagte Conſum controlict werde. — Zur Verpachtung 
des Holzplatzes vor dem Jacohsthöre ſoll, da für 
denſelben jetzt nur 1 Thlr. 5 Sgr. geboten worden 
iſt, ein neuer Termin anberaumt werden. — Die 
erhandlung über die Reviſion des ſtädt. Kranken⸗ 
hauſes am 27. b. M. wurde der Verſ. zur Kenntniß⸗ 
2 nahme vorgelegt. Obſchon der Bericht über die Ver⸗ 
* 
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waltung der Anſtalt ſehr günſtig lautete, nahm doch 
die Verſ. Veranlaſſung, auf den Zuſtand derſelben, 
welcher den zeitigen Bedürfniſſen weder räumlich, 
noch in anderen Beziehungen entſpricht, hinzuweiſen, 
bopie den 
miſſion für den Neubau des Krankenhauſes ſchleunigſt 
im Thätigkeit zu ſetzen und für die informatoriſchen 
Borarbeiten Sorge zu tragen, als auch der Ver⸗ 
* ſammlung zur Beſeitigung der momentan dringend⸗ 
teen Mängel eine Vorlage recht bald zu überſenden. 
Nach einer Mittheilung vom Magiſtratstiſch wurde an 
eine Erweiterung der Anſtalt nachdrücklichſt gemahnt. — 
Dem Fleiſchermeiſter Herrn Wolff wird eine Erhö⸗ 
bung des Preiſes des Rindfleiſches, welches derſelbe 
dem Krankenhauſe liefert, auf 3 Sgr. 1 Pf. pro 
5 nd für den Zeitraum vom 1. Feb. bis 1. Okt. c. 
> 


‚Magiftrat aufzufordern: ſowohl die Com⸗ 


ewilligt. — Die Verſ. beſchließt auf Antrag der 
Krankenhaus ⸗Deputation, daß: 1) in Anbetracht der 

3 geoben Anzahl von Kranken, zumal Typhuskranke, im 
Lrankenhauſe zur Zeit noch eine zweite Waſchfrau 
N Pig! werde, ſowie 2) zur beſſeren Beköſtigung 
Ex Köchin und der Waſchfrau beſagter Anſtalt 2 
r. monatlich als fortlaufende Ausgabe im Etat 
2 unehmen. — Der Magiſtrat zeigt an, daß im 
UWankenhauſe für die Zeit der Typhus⸗Krankheit zwei 
5 aller Srantenmvärter angeftellt werden mußten. — 
2 gas Armenhaus hat einen Vorſchuß von 304 Thlr. 
29 Sgr. 6 Pf. erhalten. Da die Deckung dieſer 
Damme durch eine Mehreinnahme beſagten Inſti⸗ 
* tuts nicht zu erwarten iſt, fo genehmigt die Verf, 
daß der Kaſſe des Armenhauſes obiger Betrag ans 
E Reſtfonds der Kämmerei⸗Kaſſe als einmaliger 
Zuſchuß ul werde. Die Armenhauskaſſe hat 


Leine Einbuſſe erlitten, da das Einzugsgeld, an wel- 
cem dies Inſtitut einen Antheil bezog, ſeit dem 1. 
Juli v. J. aufgehoben worden iſt. — Der Entwurf 
einer Petition an den Herrn Handelsminister, in 
elcher die Anlage des diesſeitigen Bahnhofes für 
Eiſenbahn Thorn. —Inſterburg in der möglichſten 
Mäbe der Stadt erbeten wird. Sicherem Vernehmen 
mae ol der Bahnhof eine halbe Meile von der 
Ata angelegt werden, um die maſſiv zu errichtenden 
bre Sebnbofögebäue dem Feſtungs⸗Rayon zu entrücken. 
5 e Verf, ſtimmt dem Entwürfe bei und erſucht den 
=" Magiſtrat die Petition auch dem Herrn Kriegsmi⸗ 
9 er zu überreichen. Ferner beantragt die Verf, 
daß der Maaiſtrat dem Reichstags⸗Deputirten Herrn 
Fiuſtizrath Dr. Meier mit der Vermittelung in dieſer 
1 bei den beiden Herren Miniſtern betraue. 
Die Der]. genehmigt nach dem Angage des Ma⸗ 
giſtrats, daß der Krankenkaſſe der Maurergeſellen 
bon den Kurkoſten für einen Genoſſen 53 Thlr. 3 
. 5 Pf. erlaſſen werden. — Die Verf. erſucht 


A r 
* 


den Magiſtrat: An Zuſendung des Entwurfs der 
von ihr am 20, Nov. und 3. December v. J. bes 
4 5 Petition an den Reichstag des norddeut⸗ 
chen Bundes, betreffend das Theater⸗Conceſſionswe⸗ 
ſens; — 2) um Auskunft darüber, ob die von der 
Verſ. nicht genehmigten Verpflegungskoſten für die 
Polizei-Gefangenen pro III. Quart. v. J. im Be⸗ 
trage von 44 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. bezahlt und aus 
welchen Fonds bezahlt ſind. — Außerdem wurde in 
geheimer Sitzung ein Privatgeſuch erledigt. 

- 9915 Beſten der Mothleidenden in der Provinz 
Preußen fand geſtern, Mittwoch d. 11. d., eine 
Dilettanten Vorſtellung im Stadttheater ſtatt, in 
welcher 3 Blüetten, unter ihnen Schneider's bekanntes 
Liederſpiel „Fröhlich“, zur Aufführung kamen. Die 

erren, welche mitwirkten waren Oſſiziere der hieſigen 
Harniſon. Die Vorſtellung hatte einen höchſt erfreu⸗ 
lichen Erfolg, ſowohl was die Durchführung der 
Piecen, als auch die Kaſſeneinnahme anlangt. Das 
Auditorium war bei einem Eintrittsgeld von 20 Sgr. 
pro Platz — ein für die hieſige Verhältniſſe nicht ge⸗ 
wöhnlicher und mit Rückſicht auf die flaue Geſchäfts⸗ 
zeit uicht geringer Preis, vollſtändig beſetzt. 

— Lotterie. Die Erneuerung der Looſe zur 3. 
Klaſſe 137. Lotterie muß bis ſpäteſtens Freitag den 
13. d. Mts. Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anxechts 
bewirkt werden. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— n. Vereinswefen Nach uns zugehenden Berich⸗ 
ten nehmen die Geſchäfte der Lebens⸗ und Garantie⸗ 
Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft Friedrich Wil⸗ 
helm unter Leitung ihres Betriebs⸗Direktors Her⸗ 
mann Geber einen böchſt erfrulichen RFortgang; 
es ſind bereits Zweig⸗Büre aus der Be⸗ 
triebs⸗Direktion in Breslau, Königsberg, 
Caſſel und Frankfurt a, M. errichtet und in voller 
Thätigkeit. Weitere Ausdehnung iſt in Ausſicht 

enommen und wird die Geſellſchaft wohl in nächſter 
Reit mit Berichten über ihre Reſultate in die Oef⸗ 
fentlichkeit treten. 


Telegraphiſcher Börſen-Bericht. 
Berlin, den 12. März cr. 


Fonds: feft. 
Nuſſ. Banknoten. 84½ 
Warſchau 8 Tage ee e BAl/g 
Poln. Pfandbriefe 4% 615 
Weſtpreuß. do. 4% - . 828/8 
Poſener do. neue 4% 850 
Amerikaner 755/ 
Oeſterr. Banknoten 88 
Italiener 46/8 

Weizen: 

Frühjahr 93 

Roggen : matt. 
J 47 
ee ei 
Ferre rBlz 
Auguft . i 68, 

Bübäl: 

Inn. >... 10% 
Frühjahr „108 

Spiritus: behauptet. 
loc 8 
Frühjahr 19/8 
Herbſt 20 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Thorn, den 12. März. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 84½— 848, gleich 118½¼ — 118%. 

Ehorn, den 12. März. 

Weizen 118 — 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr., 124/26 / 
128 pfd. holl. 96— 100 Thlr. 129/30/31 pfd. 102—106 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. N 

Roggen 112—117pfd. holl. 64—68 Thlr., 118—123 
prd. 69— 72 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 5 

Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 11. März. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 117 — 120 pfd. von 97 — 99 Sgr. pr. 
81 Pfd. s 

Gerſte, kleine und 
Sgr. pr. 81% 9 


fd. 
geiler 50 Sgr. und darüber Er 50 Pfd. 
Stettin, den 11. März. 


5 758 91047 Frühj. 103. in 
oggen loco 78—811/g übj. 78 ai⸗Jun 78. 
8370 ö 


große 103112 pfd. von 74—78 


üb 
böl loco 107/15, Mär; 100% r. 


piritus loco 20, März 20 Br., Frühj. 20½. 


Brücke ſoll nebſt dazu gehöriger Wohnung für 


ril⸗Mai 102%. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 12. März. Temp. Wärme — Grad. Luftdruck 
28 Zoll — Strich. Waſſerſtand 13 Fuß — Zoll. 
Laut telegraphiſcher Meldung: 8 

Warſchau, 12. März. Geſtriger Waſſerſt. 9 F. 113. 
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Bekanntmachung. i 
Alle Sorten edle Obſtbäume, ſo wie Linden 
Kaſtanien, Akazien und ſonſtige Park- und Allee⸗ 
Bäume ſind in der ſtädtiſchen Baumſchaule vo 
dem Bromberger Thor vorräthig. Die Anwei: 
ſungen find in der Kämmerei -Kaſſe zu entnehmen, 
woſelbſt auch der Preis zu erfahren iſt. . 
Thorn, den 12 März 1868. 2 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Zelles an der Drewen 


Juli 1868 bis ult. Juni 


den Zeitraum dom 1. 

1869 in termino E 1 
den 7. April c., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Magiſtrats⸗Bureau an den Meiftbietene 
den ausgethan werden. m 
Die zu ſtellende, im Termine zu deponirende 
Caution, beträgt 300 Thlr., die übrigen Bedin 
gungen können während der Dienſtſtunden bei 

uns eingeſehen werden. 
Strasburg Wſtpr., 9. März 1868. 
Der Magiſtrat. a 


. ——— — A— NT — —— 
So eben erſchien das nach den neueſten 
Veränderungen reetifieirte 


Zeitungs-Verzeichniß 

der 
Annoncen-Eypedilion 
Haasenstein & Vogler 


in 
Hamburg, Frankfurt a. M., Berlin, Leip- 
zig, Wien und Baſel. ie 
9. Auflage. 3 
Daſſelbe iſt eine ſyſtematiſch geordnete 
ſammenſtellung der Titel von mehr als 6 S 
politiſchen, wiſſenſchaftlichen, belletriſtiſchen und 
techniſchen Journalen, Kalendern, Cours- und 
Reiſebüchern ꝛc., ſoweit ſie Annoncen veröffen 
lichen, unter Angabe des Erſcheinens (wie o 
per Woche — per Monat — oder per Jahr, 
der Inſertionspreiſe, ſo wie der Auflagen, wen 
ſolche genau oder annähernd zu ermitteln ware 
Für ganz Deutſchland, Oeſterreich 
und die Schweiz iſt jedem Lande, reſp. jed 
Provinz eine Karte beigedruckt, welche in ihren 
ohngefähren Umriſſen die geographiſche Lage der 
im Verzeichniß als die Domieile von Zeitung 
zꝛc. angeführten Orte veranſchaulichen fol. a 
Das Verzeichniß wird gratis und franeo 


Pracliſches 8 
Chorner Kochbuch 

für i 5 

bürgerliche Haushaltungen. 

Buverläffige Anwtiſung 


zur 1 1 
billigen und ſchmackhaften Zubereitung aller in 
jeder Hauswirthſchaft vorkommenden Speiſen, al: 
Suppen, Gemüſe, Braten, Getränke, einzumachende 

Früchte, Bäckereien ꝛc., 


von 185 
Caroline Schmidt, 
praetiſche Köchin. i 

Preis 10 Sgr. cart. 


gundnachung. WE 


Mittelſt Erlaſſes der Kaiſerl. Königl. öſterr. Negierung vom 21. Juni v. J. find im 
Königreich Preußen unter Verzichtleiſtung auf die hohe Monopdlſteuer und auf die Ver⸗ 
gütung des Eiufuhrzolles der Rohtabake Niederlagen für den Verkauf Kaiſ. Königl. öſterr. 
Regie⸗Tabak Fabrikate u z. von Cigarren, Rauch- und Schnupftabaken errichtet und die alleinige 
General⸗Agentur, ſowie Haupt Depot für die Provinz Oft: und Weſtpreußen 


Herrn J. Kirschner in Rönigsberg i. Pr. 

übertragen worden. 

Kais. Königl. Haupt- Verlag für den Verschleiss österr. 
Regie-Tabak-Fabrikate. 


Er Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige erſuche ich diejenigen Perſonen Königsbergs, 
Odſt⸗ und Weſtpreußeus, welche Spezial⸗Niederlagen zu übernehmen wünſchen, ſich perſönlich 
oder brieflich franco an mich zu wenden. 

5 Es iſt die Uebernahme ſolcher Niederlagen um fo vortheilhafter, als einerſeits die Fa⸗ 
brikate aus beſten Tabaken gefertigt, die Cigarren gut abgelagert und durchweg luftfrei ſind, ande⸗ 
rerſeits die K. K. Regierung — welche ſehr viele Millionen Thaler in Tabaks-Fabrikaten um⸗ 
ſetzt — die Beſtimmung getroffen hat, daß jeder Inhaber einer Niederlage berechtigt iſt, in ge⸗ 


wiſſen Zeiträumen das Lager in empfangenem Zuſtande theilweiſe oder ganz gegen Rückerſtattung 


des Betrages zurückzugeben. 
* Sämmtliche Fabrikate find mit dem K. K. Stempel und gedrucktem feſten Preis — 
flür ganz Preußen gleichmäßig — verſehen und ealeuliren ſich um 50% billiger als in 
Oeſterreich ſelbſt. — Preis⸗Tarifs gratis. Probekiſten von Cigarren a 100 Stück verabfolgt 


gegen Nachnahme des Betrages 
* J. Kirschner, 
Haupt⸗Depot K. K. öſterr. Regie-Tabak⸗Fabrikate. 


= 
Wiehtig für Lehrer und Erzieher! satz: 
5 Millionen. 


NPD 
I. Millionen. Rector E. Uhlenhuth’s nen erfundene 


Haärten-Modelle mit Gradnetzen 


zur Erleichterung. des geographischen Unterrichts und zur Förderung des Kartenzeichnens. 
g . Für Schul- und Privatgebrauch. 

I. Atlas der Erdtheile und Länder Europa’s. 28 Blatt in Carton. 10 Sgr. 

II. Atlas von Preussen und seinen Provinzen. 20 Blatt in Carton. 7½ Sgr. 

Einzelne Blätter 3 Pfennige, in grösseren Partien billiger. 

Verlag von Theobald Grieben in Berlin. 

Das neue und originelle Unterrichtsmittel, erfunden von dem als Schriftsteller und Bildhauer bekannten 
Rector E. Uhlenhuth, ist von der Königl Preuss. Regierung, von namhaften pädagogischen Autoritäten, sowie von 
Saämmtlichen bedeutenderen Zeitungen Deutschlands empfohlen und hat bereits in vielen höheren Unterrichtsanstalten 
Eingang gefunden. Von Lehrern und Schülern mit gleichem Enthusiasmus begrüsst, hat es sich in kurzer Zeit 

über ganz Deutschland, die Schweiz, Holland, Russland etc. verbreitet. 
8 Als Beweis der Brauchbarkeit diene das folgende Anerkennungsschreiben: 

„Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Preussen haben mir befohlen, Ihnen, Herr Rector, zu danken 
für die den kronprinzlichen Kindern übersandten Kartenmodelle und Ihnen mitzutheilen, dass dieselben zum Gebrauch 
beim Unterricht derselben überwiesen sind. Ich erlaube mir noch persönlich hinzuzufügen, dass ich mich sehr ge- 
freut über die practische Einrichtung der Modelle und dass ich sie als eine Erleichterung für mich betrachte.“ 
or Dr. Hintzpeter, Civil-Gouverneur Sr. Kgl. Hoh. des Prinzen Wilhelm von Preussen. 


Vorräthig in der Buchhandlung von 
Ernst Lambeck. 


In der Buchhandlung ven Ernst Lambeck 
ift wieder zu haben: 


Das neue Geſetz 


So eben erſchien bei Ernst Lambeck: 


Eine Predigt 


. zur 5 über das N 
5 eee Jubelfeier Poſtweſen und Poſtlarweſen 
5 des 


Norddeutſchen Bundes 


vom 2. November 1867 
mit 


Giltigkeit vom 1. Jannar 1868 an. 


horner 


am 8. März 1868. 


——. Nach den beſten Quellen bearbeitet und mit einem 
Friedrich Geſſel, erläuternden Vorwort verſehen. 


Preis 3 Sgr. 

Dieſes Werkchen nach den beſten Quellen zu⸗ 
ſammengeſtellt und mit einem erläuternden Vorwort 
verſehen zur Orientirung im Poſtweſen und Poſttar⸗ 
weſen für Angehörige des Norddeutſchen Bundes aller 
Stände bei Benutzung von Poſten ꝛc. ſo wie bei Ab⸗ 
ſendung von Briefen einfacher Art und mit declarir⸗ 
tem Werth, Kreuzbandſendungen, Muſtern, Packeten 
2, mit Bezug auf Portoſatz, Aufhebung früherer Bes 
fenen Poſtcontraventionen und ihre Beſtra⸗ 
ungen ꝛc. Es dürfte dieſes Handbüchlein Jeder⸗ 
mann willkommen ſein, der mit den Poſtgeſetzen und 
Poſtverkehr bekannt werden will. Der Preis iſt ſo 
niedrig geſtellt, um ſelbſt dem unbemittelten Geſchäfts⸗ 
mann es möglich zu machen, ſich daſſelbe anſchaffen 
zu können. . 


Friſchen Kaͤucherlachs 


in ausgezeichnet feiner Qualität empfehlen 
L. Daus mann & Hordes. 


Prediger an der altſtädt. edang. Gemeinde. 


— — 


Preis 2½ Sgr. 


Pianofortes 


jeder Art ſtimmt und reparirt der Unterzeichnete 
in Tyorn und Umgegend, und wird derſelbe vom 
5 20. März ab ſich daſelbſt aufhalten und alle 6 
Wochen dorthin zurückkehren. Beſtellungen nimmt 
gqütigſt Herr Marquart (Hotel „zum ſchwarzen 
Aoler“) entgegen. 

. — . L. Calix, 

Hof ⸗Inſtrumentenmacher Ihrer Maj. der Köni⸗ 
Br 


= gin Eliſabeth. 

* eſtellungen auf ſchlefiſche Kohlen werden 
ö prompt ausgeführt von 

a oarl Spiller. 


Verantwortlicher Redakteur in Vertretung K. Marquart. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


- Wir empfehlen unfere 


Dampf⸗Caffee's 
a 10, 12, 14 und 15 Sgr. das Pfund 
L Dammann & Mordes. 


von grobem engliſchem Salz, wie aus der Kgl' 
Niederlage 
1 Sack Kochſalz 3½ Thlr., 
1 Sack Viehſalz 11%, Thlr. 
Joseph Wollenberg, 
Culmerſtraße. 


Dampf⸗Caffe s 
von vorzüglich reinem Geſchmack, das Pfund zu 
10, 12, 14 und 15 Sgr. offerirt 
Fr. Tiede. 


Rettig-Bonbons 


von C. A. C. Fischer in Bockenheim. gegen 
Huſten und Bruſtleiden aller Art, empfiehlt die 
alleinige Niederlage Fr. Tiede. 


Friſche geſunde Napskuchen 


offerire zu billigen Preiſen 
Julius Rosenthal. 


Gute geſunde Faatwicken 


hat zu verkaufen Wegner 


in Oſtaszewo. 
Strohhüte 


zum Waſchen, Färben und 
Moderniſiren, ſowie Färbe⸗ 
Sachen jeder Art werden angenommen bei 
E. Jontow. 
En Freiſchülerin findet zum 1. April unter 
der Bedingung, daß ſie ſauber und fleißig 
arbeitet, freundliche Aufnahme bei 
Marie Breland. 
2 Lehrlinge zur Buchbinderei ſucht 
G. Opfermann. 
(Kir Sommerwohuung beſtehend aus 4 Stuben 
mit Zubehör, und eine kleinere Wohnung 
ſind zu vermiethen bei 


bei 


Major v. Paris, 
Bromberger⸗Vorſtadt. 
ie Parterre-Wohnung, Tuchmacherſtraße, im 
Haufe des Herrn v. Karlowsky, iſt jo» 
fort oder vom 1. April zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. 


Turn⸗ Verein. 
Freitag, den 13. c., im Artushofe: 
Vortrag des Herrn Lewinſohn. 
Gäſte haben freien Zutritt. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Freitag, den 13. März. 
„Einer von unſere Leut“. Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 3 Akten und 8 Bildern von Berg 


und Kaliſch. Muſik von Stolz und Conradi. 


Sonntag, den 15. März c. Letzte Vorſtellung. 
Zum erſten Male ganz neu: „Die Studenten 


von Rummelſtadt. Charakterbild mit Geſang 


in 3 Akten von Haffner. 


Die Direktion. Be 
Am Mittwoch 3 


— —— U— ͤ—— ñ[˙UEꝑö—— 
. 5 Abend iſt von der 

N „Verloren Breitenſtraße nach 

der Butterſtraße ein branner Pelz⸗ 

Kragen verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, den⸗ 


Vorletzte Vorſtellung. 


* 


rt 
3 


8 
8 


and 


* 


* 


ſelben gegen eine angemeſſene Be⸗ 


lohnung Neuſtadt No. 12, abzugeben. 
H. Fieber. 


—— ͤů—— 4 —4ꝛ 
erloren ein Pelzkragen mit lila Futte 
V neuſtädtiſchen 


Gegen Belohnung in der 
Apotheke abzugeben. f 


